
Baden-Württemberg

metallzeitung
November 2015

28 >IMPRESSUM

Verantwortlich: Roman Zitzelsberger, Redaktion: Petra Otte, Uli Eberhardt

Anschrift: IG Metall-Bezirk Baden-Württemberg, Stuttgarter Straße 23,

70469 Stuttgart, Telefon 0711 165 81-0, Fax 0711 165 81-30

bezirk.baden-wuerttemberg@igmetall.de bw.igm.de

Wir machen
mehr!
Vertrauensleute »Wir machen mehr.«
So lautet das Motto der IG Metall zu den
Vertrauensleutewahlen 2016. Ziel ist es,
mehr Metallerinnen und Metaller für
diese Aufgabe zu begeistern. Der Ge-
werkschaftstag hat sich damit beschäf-
tigt, wie Vertrauensleute besser
unterstützt werden können.

Thorsten Dietter kann sich den Alltag
ohne Vertrauensleute nicht vorstellen. Bei
Bosch in Reutlingen arbeiten rund 7500
Beschäftigte, davon 4500 in verschiedenen
Schichten. Für die 35 Betriebsräte ist es
unmöglich, sich mit so vielen Menschen
regelmäßig auszutauschen. Dafür gibt es
230 gewerkschaftliche Vertrauensfrauen
und -männer. Sie versorgen die Beleg-
schaft nicht nur mit gewerkschaftlichen
Informationen, sondern auchmit Themen
aus der Betriebsratsarbeit. Umgekehrt sind
sie Ansprechpartner für die Sorgen der
Beschäftigten und geben diese an die IG
Metall und den Betriebsrat weiter. »Wir
haben in allen Werkstätten und in allen
Schichten Vertrauensleute an Bord«, sagt
Dietter. Er ist Betriebsrat und leitet den
Vertrauenskörper im Betrieb, »mein Herz
hängt besonders an der Vertrauensleute-
arbeit«, sagt er. Nicht nur für den Informa-
tionsfluss – Vertrauensleute sind
unverzichtbar zur Mobilisierung in Tarif-
runden und zur Umsetzung der erzielten
Ergebnisse.

AmGewerkschaftstag widmeten sich
elf Anträge der Vertrauensleutearbeit,
davon sieben aus Baden-Württemberg.
Zudem fließt das Thema in den Leitantrag
»Beteiligungsgewerkschaft IGMetall« ein.
Dieser empfiehlt, Vertrauensleuten mehr
Wertschätzung zukommen zu lassen,

zudem müsse »die Vernetzung guter Ver-
trauensleutearbeit über den eigenen Be-
trieb hinaus ausgebaut werden.«

Mehr Anerkennung Joachim Nisch, Ver-
trauenskörper-Leiter bei Daimler in Sin-
delfingen, unterstützt das: »Vertrauens-
leute erfahren hautnah, wo es brennt und
Hilfe nötig ist. Sie brauchen wieder mehr
Anerkennung, aber auch eine noch bes-
sere Qualifizierung und vor allemZeit, um
die umfangreiche Arbeit erledigen zu kön-
nen.« Nach denWahlen 2016 – so sieht es
der Leitantrag vor – wird die IG Metall
eine bezirksübergreifende Debatte »zur
Neuausrichtung betrieblicher Beteili-
gungskonzepte und aktiver Vertrauensleu-
tearbeit anstoßen«. Darin soll es auch
darum gehen, wie Vertrauensleute freige-
stellt werden können.

In kleineren Betrieben fehlen oft
entsprechende Strukturen, im Bezirk
hat die Zahl der Vertrauensleute zu-
letzt abgenommen. Umso wichtiger
ist die Wahl 2016, sagt Landesbezirks-

leiter Roman Zitzelsberger: »Vertrauens-
leute sind eine tragende Säule im Betrieb
für eine erfolgreiche Gewerk-
schaftsarbeit.«

Das weiß auch Stefan Bühler, VK-
Leiter des Autozulieferers LuK in Bühl:
Die Schaeffler-Tochter ist nicht tarifge-
bunden, 40 Vertrauensleuten stehen rund
5200 Beschäftigte gegenüber. »Für die
Wahlen 2016 wollen wir viele engagierte
Leute gewinnen, damit wir die Interessen
der Beschäftigten besser vertreten kön-
nen«, sagt Bühler. Nicht zuletzt soll es mit
ihrer Hilfe gelingen, denOrganisationgrad
zu erhöhen – und eine Tarifbindung für
LuK zu erreichen.

2016 steht die nächste turnusmäßige Wahl

der Vertrauensleute (VL) an. Dafür gibt es

keine gesetzlichen Vorgaben, kandidieren

können alle IG Metall-Mitglieder. Die Faust-

regel: 20 Mitglieder wählen ihre Vertrauens-

frau oder ihren Vertrauensmann. Gemein-

sam mit Betriebsrat, Jugend- und Auszubil-

denden- ( JAV) und Schwerbehindertenver-

tretung (SBV) bilden Vertrauensleute den

Vertrauenskörper (VK) eines Betriebs.

Vertrauensleutewahl 2016
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Baden-Auto doch
noch gerettet

»Es war ein Pokerspiel auf dem
Rücken der Beschäftigten«, sagt
Freiburgs IG Metall-Bevollmäch-
tigter Hermann Spieß, »die unnö-
tigste Insolvenz, die ich je erlebt
habe.« ImMai stellte Baden-Auto
den Insolvenzantrag, seither ging’s
mit der Gefühlslage rauf und run-
ter: Mal schien die Autohaus-Kette
mit vormals rund 200 Beschäftig-
ten gerettet, mal stand sie komplett
vor dem Aus. Als die Verhandlun-
gen mit dem Investor – der BHG-
Autohandelsgesellschaft aus Horb
am Neckar – im August schon ge-
scheitert schienen, ließ einer noch
lange nicht locker: Betriebsratsvor-
sitzender Joachim Scholz. »Er hat
gekämpft wie ein Löwe«, sagt
Spieß. Gemeinsam mit der IG Me-
tall, in vielen Gesprächen, Kontak-
ten auf Arbeitnehmerseite bei VW
und Porsche konnte »das Unmög-
liche doch noch möglich« werden:
Im Oktober übernahm BHG, was
von Baden-Auto noch übrig war.
BHG-Baden heißt die neue Gesell-
schaft jetzt, die 66 verbliebenen
Beschäftigten müssen erstmal Ein-
bußen beim Entgelt hinnehmen
und länger arbeiten. Nach zwei
Jahren sollen die Entgelte aber
wieder steigen. »Wir sind erleich-
tert, dass es weitergeht«, sagt
Scholz. BHG-Baden stellt bereits
wieder ein.

Metallbauer fordern
fünf Prozent mehr

In der Branche Metallbau und
Feinwerktechnik hat die neue Ent-
gelt-Tarifrunde begonnen. »Die
wirtschaftliche Lage ist in den
meisten Betrieben gut«, sagt Wal-
ter Beraus, Verhandlungsführer
für die IG Metall Baden-Württem-
berg. Die Tarifkommission be-
schloss deshalb eine Forderung
von fünf Prozent mehr Lohn, Ge-
halt und Ausbildungsvergütungen.
Die Tarifverträge wurden gekün-
digt und sind Ende Oktober aus-
gelaufen. Am 30. Oktober wurde
bereits erstmals verhandelt und im
November geht es weiter.

Faire Entgelte für Schweizer Schramberg! Seit 1997 sind die rund 700 Beschäftigten bei Schweizer ohne
Tarifvertrag, die Entgelte blieben inzwischen weit zurück. Das will die Belegschaft zusammen mit der
IG Metall Freudenstadt jetzt ändern, wie beim Aktionstag vor dem Tor deutlich wurde. »Schweizer hat
große Nöte, Facharbeiter zu finden«, sagt Betriebsbetreuer Stefan Kirschbaum von der IG Metall Freuden-
stadt. »Faire Löhne sind deshalb auch im Interesse des Arbeitgebers.«
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GuteNachrichten für die IGMetall-
Mitglieder der Rauch Möbelwerke
in Freudenberg: Mit der neuen Be-
schäftigungs- und Standortsiche-
rung erhalten sie als Bonus zwei
Tagemehr Urlaub. Erstmals sind sie
damit bessergestellt. »Die Eintritts-
zahlen steigen stündlich«, sagt Ha-
rald Gans von der IG Metall
Tauberbischofsheim.

Rauch drohte mit Austritt aus
dem Arbeitgeberverband und dem
Abbau von 270 der knapp 1200 Ar-
beitsplätze, so Gans: »Hintergrund
sind notwendige Investitionen und
die aktuelle Krise in derMöbelindu-

Rauch Möbel: Extra-Urlaub für Metaller
Die neue Standortvereinbarung sichert Beschäftigung und Standort für drei Jahre.

strie.« In den Verhandlungen konn-
ten Betriebsräte und IG Metall das
verhindern, Standort und Beschäfti-

gung für die nächsten drei Jahre si-
chern. Rauch sagte zu, langfristig in
der Tarifbindung zu bleiben.

Die Azubis werden nun unbe-
fristet übernommen; außerdem
wurde erstmals für die Holz- und
Kunststoffbranche auch die Über-
nahme von Leiharbeitern tariflich
geregelt. Der neu ins Leben geru-
fene Vertrauenskörper kann zwei
Sitzungen als bezahlte Arbeitszeit
abrechnen. Diese Regelungen gelten
für alle, deshalb »ist das in der Be-
legschaft sehr gut angekommen«, so
Gans. »Für den Extra-Urlaub muss
man aber Mitglied sein.«

Das Vorgehen von Beschäftigten
und IG Metall gegen den Miss-
brauch von Werkverträgen zeigt
Erfolge: Beim Logistikunterneh-
men Seifert in Malsch wurde erst-
mals ein Betriebsrat gewählt, die IG
Metall-Liste bekam die Mehrheit.

Mit rund 900 Beschäftigten an 25
Standorten (davon 350 in Malsch)
gehört Seifert Logistics zu den gro-
ßen deutschen Logistikunterneh-
men und arbeitet zum Beispiel per
Werkvertrag für Mercedes in Ra-
statt. Die Beschäftigten haben dabei

weit schlechtere Konditionen als
dieMetaller. »Nach derWahl gilt es
jetzt, die Arbeitsbedingungen zu
verbessern«, sagt der Karlsruher IG
Metall-Chef Angel Stürmlinger.
»Dabei werden wir den neuen Be-
triebsrat unterstützen.«

Erstmals Betriebsrat für Seifert Logistics



30 metallzeitung

tätig. Er freut sich auf eine gute Zu-
sammenarbeit.
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Landtagskandidaten
unter der Lupe

Am 13. März 2016 wird in Ba-
den-Württemberg der Landtag
neu gewählt. Wir möchten Euch
die Möglichkeit geben, den Kan-
didaten der demokratischen Par-
teien auf den Zahn zu fühlen. Zu
der mitgliederoffenen Delegier-
tenversamlung am 5. Dezember
um 10.30 Uhr laden wir Euch
bereits heute sehr herzlich nach
Glatten ins Sportheim ein.

Die Sonne strahlt für faire Löhne
IG Metall-Aktionstag vor dem Werkstor der Firma Schweizer Elektronic auf dem Sulgen

Die Informationsveranstaltung, or-
ganisiert von der IG Metall Freu-
denstadt, war Treffpunkt und
gleichzeitige Plattform für Fragen
und lebhafte Diskussionen der Be-
schäftigten bei Schweizer. Die ge-
meinsame Botschaft aller Redner

ließ keinen Zweifel an den gemein-
samen Zielen: »Ihr seid mehr als
nur Leiterplatten, Ihr seid eine Be-
legschaft, die unzufrieden ist! Eine
Belegschaft, die zurück zur Tarifsi-
cherheit will, eine Belegschaft, die
bereit ist, sich zu organisieren und

>TERMINE

Delegiertenversammlung
5. Dezember, 9 Uhr,
Sportheim Glatten
ab 10.30 Uhr Kandidatenbefragung
zur Landtagswahl

Arbeitskreis SBV
und Arbeits- und

Gesundheitsschutz
12. November, 9 Uhr,
Ort: Dornhan Bürgersaal im
Farrenstall

Senioren Schramberg
12. November,
gemütlicher Nachmittag
Die Einladung erfolgt gesondert.

Ein neues Gesicht bei der IG Metall Freudenstadt
»Gemeinsam für mehr Beteiligung«
– unter diesem Motto engagiert sich
ab sofort der 41-jährige Björn Fitzek
in unserer Verwaltungsstelle. Björn
ist verheiratet und hat zwei Kinder.
Während seiner Ausbildung zum In-
dustriemechaniker bei einemmittel-
ständischen Fahrzeugbauer in Bre-
men wurde er 1994 Mitglied der Ge-
werkschaft und ließ sich in die Ju-

gendvertretung wählen. Nach seiner
Übernahme arbeitete er als Indus-
triemechaniker und war bis zur Ver-
lagerung seines Betriebs engagierter
Betriebsrat und Referent für Jugend-
und Auszubildendenvertretung und
BR-Seminare der IG Metall.

Bis 2004 arbeitete er als Ind-
standhalter bei der Brauerei Beck,
danach folgte er dem Ruf der IGMe-

sich für ihre Ziele aktiv einzuset-
zen.« Siegbert Maier, Betriebsrats-
vorsitzender, und Bernhard Wein-
mann, Schwerbehindertenvertreter
der Schweizer Elektronic, sprachen
vom Beginn einer wichtigen Bewe-
gung.

Björn
Fitzek
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tall Köln. Seine zukünftige Aufmerk-
samkeit widmete er jetzt der Jugend-
arbeit, dem Handwerk sowie klein-
und mittelständische Unternehmen.
Für eine Projektarbeit verlagerte er
2011 seinen Lebens- und Arbeits-
mittelpunkt aus dem Rheinland zu-
rück in seine Heimatstadt Bremen.
Bis August diesen Jahres war er in
Bremen als Gewerkschaftssekretär

Beschäftigte von Schweizer zeigen Gesicht.

Fo
to
:I
G
M
et
al
l

Gemeinsam für den Standort Horb
350 Beschäftigte von Bosch Rexroth
machten ihrem Unmut über die Plä-
ne des Vorstands, 46 Millionen Euro
einzusparen, Luft. Unterstützt wur-
den die Rexroth Kolleginnen und
Kollegen von Solidaritätsdelegatio-
nen aus den umliegenden Betrieben.
Alexander Platz kritisiert, dass der
Vorstand die Fehler des Manage-

ment auf dem Rücken der Beleg-
schaft austragen will. Ziel muss es
sein, betriebsbedingte Kündigungen
zu verhindern und den Standort zu-
kunftssicher aufzustellen.



Die Beschäftigten von Junkers Wer-
nau wehren sich. Seit langem wird
schon über Forderungen der Ge-
schäftsleitung diskutiert, mehrere
Millionen Euro am Standort einzu-
sparen. Und zwar auf Kosten der Be-
legschaft. Die sieht das nicht ein. Und
genau das hat sie nun dem Vor-
standsvorsitzenden auch deutlich ge-
zeigt. Mit ganz besonderen T-Shirts.

Anlässlich des Besuchs des Vor-
standsvorsitzenden der Robert Bosch
GmbH, Volkmar Denner bei Bosch
Thermotechnik in Wernau Mitte Ok-
tober, zeigten die Beschäftigten der
Fertigung ihren Unmut über die ge-
planten Personaleinsparmaßnah-
men, indem sie rote IG Metall-T-
Shirts mit der Aufschrift »Wir sind
unser Geld wert!« trugen.

Die Geschäftsleitung will jährlich
über 5 Millionen Euro einsparen,
davon 2,4 Millionen Euro über di-
rekte Einschnitte bei den Beschäftig-

ten. Andernfalls, so droht sie, die
2017 anlaufende neue Gerätegenera-
tion nicht in Wernau zu fertigen. Das
würde das langsame Sterben der Fer-

tigung mit ihren rund 350 Beschäf-
tigten bedeuten.

Insgesamt arbeiten am Standort
Wernau rund 1000 Personen.

Wir sind unser Geld wert!
Protest bei Junkers

>TERMINE

Versichertenberatung

3. November, 15.30 bis 17 Uhr

nur mit Voranmeldung,

DGB-Haus Esslingen

IG Metall-Frauen
10. November, 18 Uhr

Alle Kolleginnen sind herzlich einge-

laden ins DGB-Haus, Esslingen.

Ortsjugendausschuss
18. November, 17.30 Uhr

DGB-Haus, Esslingen

Versichertenberatung
1. Dezember, 15.30 bis 18 Uhr

nur mit Voranmeldung

DGB-Haus Esslingen
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Protestkundgebung in Düsseldorf: Beschäf-
tigte von GEA Bock in Frickenhausen betei-
ligten sich an einer Protestkundgebung in
Düsseldorf gegen die Umstrukturierungs-
pläne »Fit for 2020« des GEA-Konzerns. Ak-
tueller Streitpunkt ist die Ausgliederung von
Tätigkeiten in sogenannte Shared Service
Center in Bukarest und Manila und einem
damit verbundenen Personalabbau. GEA ist
ein weltweit tätiger Mischkonzern, hervor-
gegangen aus der früheren Metallgesell-
schaft.

Keine Ausgliederung bei GEA

In feierlichem Rahmen hat die IG
Metall Esslingen ihre Jubilare für
deren Treue geehrt

343 Mitglieder kann die IG Me-
tall Esslingen in diesem Jahr für ihr
40-, 50-, 60- oder 70-jähriges Jubi-
läum ehren. Über 400 Jubilare wur-
den für ihre 25-jährige Mitglied-
schaft bereits in den Betrieben
geehrt. Zusammen bringen sie es auf
stolze 16450 Jahre.

Der Einladung zum offiziellen Fest-
akt Mitte Oktober in der Stadthalle
in Kirchheim waren rund 250 Gäste
gefolgt.

Nach einem Blick auf aktuelle
Themen durch Gerhard Wick, Erster
Bevollmächtigter der IG Metall Ess-
lingen, und einem Grußwort von
Bürgermeister Günter Riemer wur-
den mit Fotos und Musik Erinnerun-
gen an die Eintrittsjahre geweckt.

Nach dem Essen ließ man den
Abend bei angeregten Gesprächen
und guter Musik gemütlich ausklin-
gen.

16 450 Jahre Mitgliedschaft

IG Metall-Chef Gerhard Wickmit
den Jubilaren Helmut Süpfle, Mar-
tha Maier, Edmund Ott (von links)

Protest gegen Umstrukturierung bei GEA in Düsseldorf

Esslingen

Unübersehbar: Gewerkschafter von Junkers Wernau kennen ihren Wert.
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Die IG Metall erklärt sich mit Ge-
flüchteten solidarisch und unter-
stützt durch Sofortmaßnahmen vor
Ort in den Verwaltungsstellen. Der
Ortsvorstand der IG Metall Lörrach
hat sich in diesem Rahmen dazu ent-
schieden, in Lörrach einen Sprach-
kurs zu finanzieren.

Wir als IG Metall stehen für eine
solidarische Flüchtlingspolitik. Dafür
machen wir unseren gesellschaftli-
chen Einfluss geltend. Darüber hi-

naus wollen wir aktiv mitgestalten.
Der IG Metall-Vorstand stellt den
Verwaltungsstellen deswegen 500000
Euro für gezielte Unterstützung von
Geflüchteten vor Ort zur Verfügung.

Aus unserer Sicht ist Verständi-
gung eine Grundvoraussetzung für
Integration. Der Ortsvorstand der IG
Metall Lörrach hat sich deshalb dazu
entschieden, mit 3500 Euro aus die-
sem Topf einen Sprachkurs in Lör-
rach zu finanzieren.

Dieser Sprachkurs findet bei
der IOR Sprachschule in Lörrach
statt. Insgesamt sollen dabei 15 Ge-
flüchtete, hauptsächlich aus Syrien
und dem Irak, die Möglichkeit erhal-
ten, einen Einstieg in die deutsche
Sprache zu erhalten. Es geht dabei

um einen so genannten A1 Grund-
kurs.

Eine Grundvoraussetzung für
den Sprachkurs ist es, dass die Teil-
nehmenden in ihrer Heimat bereits
eine Schule besucht haben. Das Ziel
des Sprachkurses ist es, dass die Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer da-

nach in der Lage sind, zum Beispiel
Einstellungsgespräche zu führen, den
Einkauf zu erledigen oder auch Ge-
spräche mit Vermietern zu führen.

Wir wollen damit einen kleinen
Beitrag leisten, die Menschen zu un-
terstützen, die in ihrer Heimat alles
verloren haben.

IG Metall Lörrach finanziert Sprachkurs für Geflüchtete
Vorstand stellt Geld für Geflüchtete zur Verfügung.

>TERMIN

Abendveranstaltung
25. November, 18 Uhr,

im neuen Gewerkschaftshaus,

Friedrichstraße 41-43, Freiburg.

Geflüchtete – Integration
durch Arbeit und Bildung

Die vielen Menschen auf der Flucht

stellen uns vor eine große Heraus-

forderung. Doch nicht nur die Unter-

bringung ist dabei eine entschei-

dende Frage. Besonders wichtig ist

vor allem die Frage, ob es gelingt,

die Menschen zu integrieren. Dabei

spielen Arbeit und Bildung eine ganz

entscheidende Rolle. Es gibt dabei

jedoch einige Hürden, die es zu

meistern gilt .

Deswegen laden der DGB und die

Einzelgewerkschaften zu einer Podi-

umsdiskussion ein. Mit dabei sind

Coinneach McCabe aus dem Stadtrat

in Freiburg, Fessum Ghirmazion aus

der IG Metall-Vorstandsverwaltung,

Roland Meder von der Stadt Frei-

burg, Dezernat III - Integration und

Migration, Walter Schlecht von Ak-

tion Bleiberecht und Angelika Zim-

mer vom Personalrat der Uniklinik

Freiburg. Die Moderation übernimmt

Dr. Gerd Böhmer vom SWR in Frei-

burg.

Wir freuen uns auf Euer kommen.
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GST in Murg stellte Shadi Ali ein.
Der junge Mann ist Syrer und kam
2011 mit seiner Familie nach
Deutschland. Er besuchte die Schil-
lerschule in Rheinfelden und hat dort
in diesem Jahr erfolgreich seinen

Hauptschulabschluss gemacht. Die
Firma GST möchten Shadi dabei un-
terstützen und ihm einen guten Start
in sein Berufsleben ermöglichen.

Deswegen absolviert Shadi
derzeit ein einjähriges Praktikum

und bekommt so die Chance, im
nächsten Jahr bei GST den Beruf
des Produktionsmechanikers zu er-
lernen.

Wir wünschen Shadi einen
guten Start und viel Erfolg.

Gelebte Integration bei GST

Das Gemeinsame Erschließungspro-
jekt (GEP) ist in Freiburg und Lör-
rach gestartet.

Die Verwaltungsstelle Freiburg
begrüßt die neue Gewerkschaftsse-
kretärin – Yvonne Sotorrios.
Yvonne ist eine von mehreren Kol-
leginnen und Kollegen im Bezirk
Baden-Württemberg, die im Rah-
men des GEP ihre Tätigkeit in den
Verwaltungsstellen aufgenommen
haben.

Mit dem GEP wollen wir neue
gewerkschaftliche Strukturen in Frei-
burg aufbauen, bisherige Strukturen

stabilisieren und stärken. Yvonne, ist
gebürtige Nürnbergerin und 36 Jahre
jung. Seit 1998 ist sie bereits gewerk-
schaftlich aktiv. Sie hat sowohl als Ju-
gend- und Auszubildendenvertrete-
rin als auch als Betriebsrätin
betriebliche Erfahrungen gesammelt.
In der IG Metall war sie lange Jahre
im Ortsjugendausschuss (OJA) und
im Ortsvorstand ehrenamtlich aktiv.
Am 5. Oktober 2015 hat sie nun ihre
Arbeit in der Verwaltungsstelle Frei-
burg aufgenommen.

Wir freuen uns sehr auf die Zu-
sammenarbeit mit Yvonne.

Neue Kollegin im Team Freiburg und Lörrach

Freiburg-Lörrach
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Yvonne Sotorrios zusammen mit
Marco Sprengler bei ihrer
Begrüßung in Freiburg und Lörrach



30 metallzeitung
November 2015

Heidelberg

Ehrungen für 70 Jahre Treue – Werner Reichenbach, Werner Elfner, Franz Schubert und Heinz Zabka (links, vorne v.l.) – und für 60 Jahre (rechts)

IG Metall Heidelberg bedankt sich bei ihren Jubilaren
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Veranstaltung zur
Flüchtlingspolitik

28. Oktober, 18 Uhr,
Saal der IG Metall, Friedrich-Ebert-
Anlage 24, Heidelberg
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TTIP und CETA
Demo in Berlin

Für die Demokratie
250000 Menschen haben an der
Demonstration »TTIP & CETA
stoppen!« am 10. Oktober teilge-
nommen, fünfmal so viel wie er-
wartet. Aufgerufen hatte ein
breites Bündnis aus Verbrau-
cherschutz- und Umweltorgani-
sationen sowie DGB und IG Me-
tall. Auch aus Heidelberg,
Mannheim und Mosbach waren
viele Kolleginnen und Kollegen
in Berlin dabei.
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Senioren informieren sich über die aktuelle Pflegepolitik
Roland Dürr, Sprecher des Senioren-
Arbeitskreises hieß über 80 Seniorin-
nen und Senioren zur Veranstaltung
der IG Metall Heidelberg willkom-
men. Sie informierten sich über die
aktuelle Pflegepolitik insbesondere
über die Pflegeversicherung und dis-
kutiertenmit den Referenten gewerk-
schaftliche Alternativen. Herr Geiger
von der AOK Rhein-Neckar-Oden-
wald erläuterte den aktuellen Stand
der Pflegeversicherung. Die wichtigs-
ten Neuregelungen ab 2015, diverse
Leistungen wie Pflegegeld, Sachleis-

tungen, vollstationäre Pflege oder
Hilfsmittel. Auch die für 2017 ange-
kündigte Reform war Thema. Zu-
künftig soll es anstatt Pflegestufen
Pflegegrade geben. Die Pflegeminu-
ten werden wegfallen. Die Anwesen-
den nutzten dieMöglichkeit zu disku-

tieren. Deutlich wurde, dass bei der
AOK in der Region circa 21 000 Pfle-
gebedürftige, davon 5000 in Pflege-
heimen, versorgt würden. Jendrik
Scholz vom DGB führte aus: »Wer
gute Arbeit in der Pflege schaffenwill,
muss für eine bessere Bezahlung sor-
gen«. Ein allgemeinverbindlicher Ta-
rifvertrag könnte helfen. Über eine
Bürgerversicherungwäre die Einnah-
meseite zu verbessern – zum Beispiel
durch Einbeziehung von Selbstständi-
gen, Beamten und Spitzenverdienern.
Mehr Infos auf: Heidelberg.igm.deFo
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Erfolgreiche Mitgliederwerbung durch persönliche Ansprache
Bei Interroll in Sinsheim haben die
Betriebsräte Thomas Staszewski,
Hans Peter Schwartz und Andreas
Leiss 2015 schon über 40 Mitglieder
geworben. Wir haben die drei ge-
troffen.
In kurzer Zeit habt Ihr bei Interroll
viele Mitglieder geworben. Wie
macht Ihr das?
Hans Peter: Alle neu eingestellten
Kolleginnen und Kollegen laden wir
ins Betriebsratsbüro ein. Dann er-
kläre ich die Vorteile einer IG Me-
tall-Mitgliedschaft. Und dass unser
Haustarifvertrag nur durch Mitglie-
der gesichert wird. Das überzeugt.
Andreas: Wir zählen konkrete Bei-
spiele auf, was die Mitgliedschaft
bringt. Zum Beispiel die Unfallversi-
cherung und den Rechtsschutz.

Wie sprecht Ihr Beschäftigte an,
die schon länger bei Interroll ar-
beiten?
Thomas: Wir bieten eine Betriebs-
ratssprechstunde an. Und wir haben
den Überblick darüber, wer noch
nicht Mitglied ist. Die Leute laden
wir gezielt zur Sprechstunde ein und
sprechen sie an.
Hans Peter: Und wenn jemand aus-
tritt, fragen wir nach den Gründen.
Gibt es Bereiche, in denen Ihr
noch besser werden wollt?
Thomas: Im kaufmännischen Be-
reich gibt es teilweise noch Ängste.
Aber auch hier überzeugen wir da-
mit, dass der Betriebsrat Unterstüt-
zung im gesamten Betrieb braucht.
Was ist Euer Rat für andere, die
Mitglieder werben wollen?

Hans Peter: Das persönliche Ge-
spräch ist enorm wichtig. Das sollte
nicht am Arbeitsplatz, sondern in
einem separaten Raum stattfinden.
Außerdem muss man sich Zeit neh-
men. Bei uns dauert ein Gespräch
etwa 30 Minuten.
Das gesamte Interview gibt's unter

heidelberg.igm.de

Die erfolgreichen Werber Hans Pe-
ter, Andreas und Thomas (v.l.n.r.)
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ginnen und Kollegen ein Jubiläum
für langjährige Mitgliedschaft in der
IG Metall.

Auf einer Festveranstaltung ehrte die
IG Metall Heidelberg ihre Jubilare.
In diesem Jahr begehen 955 Kolle-

Die beiden Bilder zeigen die anwe-
senden Kolleginnen und Kollegen
die für 70- und 60-jährige Mitglied-

schaft geehrt wurden. Die Festrede
hielt Dieter Knauß, Mitglied im
Kontrollausschuss der IG Metall.
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Gut gelaunt, obwohl der Tag früh begonnen hatte: Unsere Kolleginnen
und Kollegen bevor die größte Kundgebung seit Jahren losgingBildungszeit

problemlos nehmen?
Kaum ist das Bildungszeitgesetz
in Baden-Württemberg in Kraft,
das Beschäftigten bis zu fünf Tage
Bildungsurlaub pro Jahr ermög-
licht, gibt es unter Arbeitgebern
Versuche, Beschäftigten den An-
spruch auf Weiterbildung madig
zu machen. Obwohl rechtzeitig
und inhaltlich korrekt gestellt,
wurden Anträge von Beschäftig-
ten aus mehreren Heidenheimer
Betrieben teils mit fadenscheini-
gen Argumenten abgelehnt.

Ein Personalleiter eines grö-
ßeren Giengener Betriebs erklärte
auf Nachfrage der IG Metall, es
handele sich um eine politische
Entscheidung, so viele Anträge
auf Bildungszeit abzulehnen. Der
Arbeitgeberverband Südwestme-
tall habe diese Vorgehensweise
empfohlen. Der Gedanke dahin-
ter: Wenn der Bildungsurlaub we-
nig in Anspruch genommen wird,
so kann er ja auch wieder abge-
schafft werden.

Die IG Metall hat die Ableh-
nungen dem Kultusministerium
gemeldet und lässt sie juristisch
prüfen. Des Weiteren wurde ein
Katalog mit den gängigen Ableh-
nungsgründen der Arbeitgeber
erstellt und wie Beschäftigte da-
rauf reagieren können.

Betroffene melden sich bitte
bei der IG Metall.
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Für gerechten Welthandel
IG Metall Heidenheim bei bundesweiter TTIP-Demo in Berlin gut vertreten

Etwa 250000 Menschen, eine Vier-
telmillion, haben am 10. Oktober
2015 in Berlin unter dem Motto
»TTIP & CETA stoppen! – Für einen
gerechten Welthandel!« gegen die
Freihandelsabkommen zwischen der
EU und den USA (TTIP) sowie Ka-
nada (CETA) protestiert.

Die Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer der Demonstration waren
aus allen Teilen des Landes angereist.
Darunter auch sechzigMetallerinnen
und Metaller aus Heidenheim, die in
einem voll besetzten Bus über Gien-
gen und Heidenheim nach Berlin
fuhren oder sich individuell per Auto
und Bahn auf denWeg machten.

>TERMINE

■ 9. November, 17 Uhr
»Vertrauensleuteausschuss« im
Gewerkschaftshaus

■ 12. November, ab 16 Uhr
»Ausbildungschancen anpacken«,
Veranstaltung für Jugendliche
ohne Ausbildung, mit Jobcenter
und Handwerkskammer, Gewerk-
schaftshaus

■ 12. November, 17 Uhr
»Angestelltenausschuss« im
Hotel Pöltl

■ 18. November, 17 Uhr
»Handwerksausschuss« im
Gewerkschaftshaus

BSH-Vertrauensleute »TV-Quali«fiziert!
Welche Freistellungsmöglichkeiten
für Weiterbildung bietet der Tarifver-
trag Qualifizierung?Was sieht der Ta-
rifvertrag in punkto Altersteilzeit vor
undwie hängenBildungs- undAlters-
teilzeit zusammen?Diesen undweite-
ren Fragen rund um den Tarifab-

schluss der Metall- und Elektroindus-
trie 2015 gingen die BSH-Vertrauens-
leute am Brombachsee nach. Bei gu-
tem Essen und einer kleinen Seefahrt
wurde das geballte Wissen verdaut.
DieVertrauensleute sind nun geschult
und können ihre Kollegen aufklären.

JAV macht's möglich: Bessere Ausbildung bei Steiff
Die Jugend- und Auszubildenden-
vertretung (JAV) bei Steiff sah schon
länger Verbesserungspotenzial in
der Ausbildung: »Manches lernten
wir erst im dritten Ausbildungsjahr,
was schon zu Beginn hätte vermittelt
werden sollen. Andererseits waren
neue Azubis mit manchen Aufgaben
am Anfang überfordert,« erklärt
Steffen Wengert. Die JAV wollte
nicht warten, bis der Arbeitgeber et-

was ändert, sondern selber anpa-
cken. Sie hat mithilfe des Betriebs-
rats die Mitbestimmungsrechte ge-
nutzt und die Ausbildungspläne
selbst umgeschrieben und angepasst.
»Nun passt die zeitliche und inhaltli-
che Abfolge besser und macht alles
logischer«, so Elena Schießle. Auch
die Azubis sind sehr zufrieden mit
den Änderungen. Ein guter Schritt
hin zu besserer Ausbildungsqualität!

V.l.: Gemeinsam für Ausbildungs-
qualität: JAV Steffen Wengert und
Elena Schießle sowie Betriebsräte
Lilli Lang, Erika Stephan, Katharina
Bernt und Andreas Niederberger
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Unsere Vertreter beim Gewerkschaftstag
Im Oktober tagt der große Gewerk-
schaftstag, auf dem Delegierte die
Weichen für die kommenden vier
Jahre stellen und den Vorstand der
IG Metall wählen. Delegierte aus
Heidenheim sind: Steffen Wagner,

42 Jahre, Elektroniker und Betriebs-
rat bei BSH, Katharina Bernt, 24 Jah-
re, Industriekauffrau und Betriebs-
rätin bei Steiff, und seitens der Ver-
waltungsstelle Hans-Jörg Napravnik,
51 Jahre, Gewerkschaftssekretär.
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Unsere Delegierten beim Gewerk-
schaftstag (von links): Steffen
Wagner, Hans-Jörg Napravnik,
Katharina Bernt
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Hilfe statt Hass

Arbeitskreis Migration und jun-
ge Kolleginnen und Kollegen aus
dem Ortsjugendausschuss nah-
men an Demo und Kundgebung
am 3. Oktober für eine solidari-
sche Flüchtlingspolitik und offe-
ne Willkommenskultur teil. Bei
strahlendem Sonnenschein de-
monstrierten vom Startpunkt
Schloss in einer Demoroute bis
zum Alten Messplatz weit über
1500 Menschen.

Den Teilnehmerinnen und
Teilnehmern gelang ein ein-
drucksvolles Zeichen gegen
Fremdenhass und Gewalt. Wich-
tig bleibt: konkretes, solidari-
sches Handeln für eine offene,
demokratische Gesellschaft hier
in Mannheim.

Ehrung für Udo Belz
Hans-Böckler-Medaille 2015 geht an den langjährigen Alstom-Betriebsratsvorsitzenden.

Feierstunde beim Tag der Gewerk-
schaften: Der Deutsche Gewerk-
schaftsbund hat am 15. Oktober
2015 die Hans-Böckler-Medaille an
unseren Kollegen Udo Belz, lange
Jahre Betriebsratsvorsitzender bei
BBC, ABB und später bei Alstom,
verliehen.

Urgestein Udo begann seine Ausbil-
dung bei BBC zum Starkstromelektri-
ker. Schon frühwurde er zumVertrau-
ensmann der IG Metall gewählt und
bereits 1978wurde erBetriebsrat. 1992
wählten ihn die Kolleginnen und Kol-
legen zum Betriebsratsvorsitzenden.
Später folgten der Vorsitz des Kon-
zernbetriebsrats und des Europäi-
schen Betriebsrats von Alstom. Udo
engagierte sich darüber ehrenamtlich
an vielen Stellen in der IGMetall.

Erhalt des Standorts Udos Kampf
um den Erhalt der Arbeits- und Aus-
bildungsplätze bei Alstom in Mann-
heim-Käfertal ist unvergessen. Die
Eingliederung von Alstom in den

GE-Konzern und die damit verbun-
denen Folgen verfolgt Udo mit gro-
ßer Aufmerksamkeit und mit Herz-
blut. Elisabeth Möller, Konzernbe-
triebsratsvorsitzende von Alstom,
würdigte in ihrer Laudatio die gro-
ßen Verdienste von Udo. »Je härter
die angekündigten Maßnahmen des
Konzerns, umso härter wurde die
Gegenwehr von Dir organisiert«, so
Möller. Die Betriebsversammlungen

Benz, Bus, Mitbestimmung
Werksbesichtigung bei Evo-Bus und
im Mercedes-Benz Werk Mannheim
hatte die IGMetall für Studierende im
Angebot, dazu jede Menge Informa-
tionen, Austausch und Vernetzung.
Studierende verschiedener Fachrich-
tungen besuchten am 2. Oktober auf
Einladung der IGMetall dieMontage-
hallen bei Evo-Bus im Mannheimer
Stadtteil Waldhof. Neben der Ge-

schichte des Automobil- und Omni-
busbaus im Mercedes-Benz Werk
Mannheim erfuhren die 25 Teilneh-
menden die verschiedenen Produkti-
onsschritte von der Karosserie bis zur
Lackierung hautnah. Kompetent ge-
führt von zwei ehemaligen Werksan-
gehörigen konnte die Gruppe wäh-
rend der laufenden Produktion die
Arbeit bei Evo-Bus erleben.

am Standort Mannheim beschrieb
Möller auch dank der Rhetorik von
Udo als »Erlebnis« mit »Wortge-
wandtheit, Witz, und manchmal
auch mit tiefem schwarzen Humor
und doch mit dem notwendigen
Ernst«. Wir gratulieren Udo ganz
herzlich zu dieser Auszeichnung.
und wünschen ihm für die Zukunft
beste Gesundheit, viel Freude und
Wohlergehen.

Fremd- oder selbstbestimmt?
Steffen Lehndorff vom Institut für
Arbeit und Qualifikation referierte
auf Einladung des Angestelltenaus-
schusses am 5. Oktober zu Vertei-
lung und Kontrolle von Arbeitszeit,
Mehrarbeit und Selbstorganisation:
»Arbeitszeitgestaltung zwischen
selbst- und fremdbestimmter Flexi-

bilität – ein Dilemma?« Das Thema
spielt eine immer wichtigere Rolle.
Im Fokus des Infoabends standen
die Handlungsmöglichkeiten für Be-
triebsrätinnen und Betriebsräte so-
wie die Fragen von Erfassung, Kon-
trolle und Verteilung von Arbeits-
zeit, aber auch Gründe für Mehrar-

beit. Gerade hoch qualifizierte Be-
schäftigte fühlen sich für das Gelin-
gen oft individuell verantwortlich.
Arbeitszeitdebatten müssen auch
aus diesem Grund beteiligungsori-
entiert geführt werden. Für die Be-
schäftigten muss es attraktive Ange-
bote geben.
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Wichtige Hintergrundinformatio-
nen zur Arbeit »beim Benz« und der
betrieblichen Interessenvertretung
erläuterte Evelyne Gottselig als Ver-
treterin des Benz-Betriebsrats
Mannheim. Aktuell gebe es viele
Entwicklungen, Stichwort: Fremd-
vergabe Logistik, bei denen Betriebs-
rat und IG Metall eng zusammenar-
beiteten.

Elisabeth Möller, Udo Belz und seine Lebensgefährtin Iris Becker

Gewerkschaftstag
2015

Berichte und Bilder von der
Mannheimer Delegation beim
Gewerkschaftstag 2015 seht Ihr
auf unserer Homepage

mannheim.igm.de

Arbeitszeitgestaltung war Thema.

25 Studierende besuchten Evo-Bus
und das Mercedes-Benz Werk.



sind wir auch sehr stolz, bringt sie
uns doch ein großes Netzwerk und
wertvollen Austausch«, betont auch
Norbert Walter von Mypegasus.

Win-Win-Situation Über die IG Me-
tall zusammen gefunden hat sich
Jobpool unter anderem mit der ASW,
deren stellvertretender Betriebsrats-
vorsitzender Udo Zeyer von der Zu-
sammenarbeit äußerst angetan ist.
»Wir sind vor zwei Jahren in Kontakt
gekommen, zu einer Zeit, als wir
händeringend Auszubildende ge-
sucht haben«, berichtet Udo. »Heute
haben wir aktuell vier Nachwuchs-
kräfte im Haus, außerdem mehrere
Praktikanten.«

Das Ganze funktioniert denkbar
unbürokratisch: Hat das Team von
Jobpool passende Kandidaten für
Lehrstellen im Pool, bekommen Udo
und sein Team Bescheid und laden
die jungen Leute zum Probearbeiten
ein. »Die Zusammenarbeit klappt
hervorragend«, freut sich Udo. »Die
Wege sind kurz, die Abstimmung
unkompliziert. Und wir bekommen
gute, junge Leute – was heute ja alles
andere als einfach ist.«

wenn er mit Jobpool sein Team ver-
stärken möchte.

Mehr als Durchgangsstation Nimmt
die Mypegasus Transfergesellschaft
Arbeitnehmer auf, werden diese
zudem nicht nur einfach weiterver-
mittelt, sondern haben auch die
Möglichkeit, zielgerichtete Fortbil-
dungen, Kurse und Coachings zu
nutzen, die das Unternehmen in
enger Zusammenarbeit mit der
Agentur für Arbeit anbietet. Darun-
ter fallen auch Deutschkurse – denn
Flüchtlinge und Menschen mit Mi-
grationshintergrund können eben-
falls auf den vollen Einsatz der Ver-
antwortlichen zählen.

Hohe Erfolgsquote 500 erfolgreich
vermittelte Arbeitnehmer in den ver-
gangenen 24 Monaten: Das ent-
spricht einer Quote von rund 75 Pro-
zent und belegt deutlich den Erfolg
dieser Philosophie. Ein Erfolg, der
unter anderem auch dank der exzel-
lenten Zusammenarbeit mit der IG
Metall, auch in der Verwaltungsstelle
Heilbronn-Neckarsulm, zustande
kommt. »Auf diese Partnerschaft

Norbert Walter (Arbeitsvermittler Firma Jobpool), Carsten Kruse (Projektleiter, Betriebsratsvorsitzender Mypegasus), Jennifer Kimpel (Praktikantin
Mypegasus), Antonino Incorvaia (Auszubildender Firma ASW), Udo Zeyer (stellvertretender Betriebsratsvorsitzender ASW), Joannis Kazepidis
(Gesamt Serviceleiter ASW)

Sie sind Spezialisten in Sachen Per-
sonalfragen, eine erfolgreiche
Transfergesellschaft – und dabei
deutschlandweit einzigartig: Das
Team von Mypegasus und Jobpool

hilft Arbeitnehmern aus Unterneh-
men, die in besonderen Situationen
sind, eine neue Anstellung zu fin-
den. Doch anders als bei vielen Mit-
bewerbern steht dabei zu 100 Pro-
zent das Wohl des Arbeitnehmers
im Mittelpunkt.

Was Mypegasus und Jobpool
von anderen Transfergesellschaften
und Verleihern unterscheidet, sind
die Philosophie und der Fokus auf
den Arbeitnehmer. »Jobpool wird
rein durch den Verrechnungssatz re-
finanziert«, erläutert Projektleiter
Carsten Kruse, der auch Betriebsrats-
vorsitzender des Unternehmens ist.
»Vermittlungsprovisionen gibt es bei
uns nicht, denn wir wollen unsere
Kolleginnen und Kollegen sehr
schnell in ein festes Arbeitsverhältnis
beim jeweiligen Entleihbetrieb be-
kommen.«

Zudem vermittelt die Mypega-
sus Transfergesellschaft nur in den
ersten Arbeitsmarkt – nicht etwa in
Zeitarbeit. Auch für den Arbeitneh-
mer im Jobpool müssen die Kondi-
tionen stimmen. Soll heißen: Der
Entleiher muss 30 Tage Urlaub und
tarifgerechte Löhne akzeptieren,

100 Prozent für den Arbeitnehmer
Mypegasus und Jobpool vermitteln Arbeitnehmer ohne Provision in feste Jobs.
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Bildung am Freitag:
Vom Lohn zum Entgelt –

Die Geschichte, der Inhalt und die

Praxis des ERA-Tarifvertrags

13. November 2015,

15 bis 19.30 Uhr,

mit Werner Schrott, ehemaliger

Zweiter Bevollmächtigter der

IG Metall Heilbronn-Neckarsulm

Saal der IG Metall, Salinenstraße 9,

Neckersulm

Anmeldungen bitte per E-Mail an:

Sabrina.Schall@igmetall.de

Württembergisches Unterland
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IG Metall Offenburg ehrt 201 Jubilare
Festlicher Rahmen – drei Siebziger-Jubilare aus der Zeit vor Gründung der heutigen IG Metall
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Die IG Metall berät –

nach Terminvereinbarung:

■ Arbeits- und Sozialrechtsberatung

■ Burn-out-Beratung

■ Lohnsteuerberatung

■ Rentenberatung

■ 4. November, 13.30 Uhr:

AK Handwerk, Vst.

■ 11. November, 14 Uhr:

Senioren Ortenau, Vst.

■ 12. November, 13.30 Uhr:

AK JAV, Vst.

■ 17. November, 13 Uhr:

Ortsvorstand, Vst.

■ 18. November, 11 Uhr:

Rentenberatung, Vst.

■ 19. November, 13.30 Uhr:

AK Betriebsräte, Vst.

■ 19. November, 17 Uhr:

AK Vertrauensleute, Vst.

Rhetorik für JAVis
und Azubis

Vom 4. bis 6. Dezember bietet
die IG Metall Offenburg im
Schloss Ortenberg ein Rhetorik-
seminar für Jugendvertreter und
Azubis an. Rhetorik- und Kom-
munikationstrainer Nils-Chris-
tian Noack vermittelt die besten
Rede- und Fragetechniken.
Infos und Anmeldung bei der
Verwaltungsstelle. E-Mail:

offenburg@igmetall.de

Offenburg

A
ll
e
Fo
to
s
:
IG

M
e
ta
ll
O
ff
e
n
b
u
rg

Q
u
e
ll
e
:
IG

M
e
ta
ll
-B
e
tr
ie
b
s
rä
te
u
m
fr
a
g
e
2
0
15

30 metallzeitung
November 2015

Insgesamt 201 Jubilare konnte die
IG Metall Offenburg im Oktober für
ihre langjährige treue Zugehörigkeit
zur Gewerkschaft im festlichen Rah-
men ehren. Unter ihnen drei Jubilare,
die bereits vor 70 Jahren in die Ge-
werkschaft eintraten, »zu einer Zeit
vor der Gründung der heutigen IG
Metall, in der das noch nicht selbst-
verständlich war«, sagte Offenburgs
Erster Bevollmächtigter Ahmet Kara-
demir. Das sind Bernhard Hanmann
(Bühl), Karl Hexer (Gengenbach)
und Hans Herrmann (Kehl).

38 Jubilare waren es bei den
»Sechzigern«, die Fünfziger 64 und
die Vierziger schon 96. »Nur durch
Eure Mitgliedschaft und Euren Ein-
satz in den Betrieben war gewerk-

schaftliches
Handeln mög-
lich«, so Kara-
demir. Aktuell
hat die IG Me-
tall Offenburg
13000 Mitglie-
der, darunter
600 Betriebs-
räte und 400
Vertrauens-
leute. »Bis Jah-
resende 2015
rechnen wir
mit 600 Neu-
aufnahmen.«
Damit sei wei-
teres schlagkräftiges Handeln mög-
lich, ob gegen den Missbrauch von

Werkverträgen oder in den jetzt bald
wieder anstehenden Tarifrunden.
Eine neue Herausforderung sieht Ka-
rademir in der Integration der vielen
Flüchtlinge: »Wir müssen verhin-
dern, dass aus Flüchtlingen Beschäf-
tigte zweiter Klasse gemacht werden.«

Auch DGB-Landesvorsitzender
Nikolaus Landgraf, Gastredner der
Jubilarehrung, sieht darin eine große
Gefahr: »Integration durch Lohn-
dumping funktioniert nicht.« Der
DGB-Chef ließ im Hotel Mercure die
letzten 70 Jahre Gewerkschafts- und
Zeitgeschichte Revue passieren.
Dabei stellte er die langjährigen Jubi-
lare als »Musterbeispiele für ehren-
amtliches Engangement« heraus.

Alle Namen, alle Bilder im Netz:

offenburg.igm.deInsgesamt 38 Jubilare sind seit 60 Jahren Mitglied in der IG Metall.

Ahmet Karademir, Lea Marquardt und DGB-Chef Niko-
laus Landgraf ehren einen der drei Jubilare, die seit 70
Jahren dabei sind: Bernhard Hanmann (2. von rechts).

Im Bereich der Verwaltungsstelle Of-
fenburg wandten sich im Oktober
rund 3300 Beschäftigte mit vielfälti-
gen Aktionen gegen den Missbrauch
von Werkverträgen.

Am Aktionstag gegen prekäre
Beschäftigung waren folgende Be-
triebe beteiligt: ACM Mosolf Kip-
penheim, Badische Drahtwerke Kehl,
Bosch Bühl, EBM-Papst Herbolz-

heim, LuK Bühl, Neugart Kippen-
heim, Primetals Technologies Will-
stätt, Progress-Werk Oberkirch,
Schaeffler Lahr, Schondelmaier
Hornberg und Zehnder Lahr.

»Immer öfter schaffen Unter-
nehmen mit der Auslagerung von
Arbeit über Werkverträge betriebs-
ratsfreie und tariflose Zonen. Die IG
Metall kritisiert diesen Missbrauch

zum Lohndumping«, so Lea Mar-
quardt, Zweite Bevollmächtigte der
IG Metall Offenburg.

Die IG Metall fordert den Ge-
setzgeber auf, endlich mit gesetzli-
chen Regelungen Ordnung herzu-
stellen. Die Betriebsräte müssten
über den Einsatz von Werkverträgen
informiert werden und eine erwei-
terte Mitbestimmung bekommen.

Werkverträge – endlich gesetzliche Regelungen schaffen
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Betriebsräte ergreifen klare Position gegen prekäre Arbeit.
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Metaller machen mobil gegen
Missbrauch von Werkverträgen
Infostand in Reutlinger Fußgängerzone informierte die Bevölkerung über die Gefahren.

Reges Interesse herrschte am 7. Ok-
tober beim Infostand der IG Metall
am Tag der prekären Beschäftigung
für faire Arbeit und gegen Miss-
brauch vonWerkverträgen. Der Ers-
te und die Zweite Bevollmächtigte
Ernst Blinzinger und Tanja S.
Grzesch informierten und diskutier-
ten, unterstützt von Betriebsräten
aus der Region, mit Passanten über
die Auswirkung von Werkverträgen
und Leiharbeit auf die gesamte Ar-
beitswelt. Viele Betriebsräte haben

sich eindeutig gegen die ausufernden
Werksverträge mit ihren Gremien
positioniert. Sie fordern Mitbestim-
mungsrechte bei der Auslagerung
von Tätigkeiten, damit Lohndum-
ping über die sprichwörtliche Hin-
tertüre wirksam verhindert werden
kann. Dazu bedarf es aus Sicht der
Metallerinnen und Metaller verbes-
serter gesetzlicher und tarifvertragli-
cher Regelungen. Besonders span-
nend waren hierbei etliche Gesprä-
che mit Berufsschülern, die in ihrer

>TERMINE

■ 3. November, 17 Uhr,
Frauen-Network, Gasthaus
Waldesslust Reutlingen

■ 9, November, 13 Uhr,
Ortsvorstand, IG Metall

■ 10. November, 8.30 Uhr,
Arbeitskreis Betriebsräte,
Mypegasus

■ 10. November, 14 Uhr,
IG Metall-Senioren, IG Metall

■ 11. November, 17 Uhr,
Funktionärskonferenz, HAP-
Grieshaberhalle Eningen u.A .

■ 12. November, 14 Uhr,
AGA (Außerbetriebliche Gewerk-
schaftsarbeit), IG Metall

■ 18. November, 19.30 Uhr,
Kfz-Stammtisch, Gasthaus
Waldesslust Reutlingen

■ 20. November, 16.30 Uhr,
Ortsjugendausschuss, IG Metall

■ 20. November, 18 Uhr,
Jubilarfeier 40, 50, 60 Jahre
IG Metall-Mitgliedschaft, HAP-
Grieshaberhalle Eningen u.A .

■ 24. November, 14 Uhr,
AK Migration, IG Metall

Fragen zu Terminen?
Bei Fragen zu Veranstaltungen geben
wir gerne Auskunft am Telefon, per-
sönlich oder auch per E-Mail. In der
Regel gehen die Einladungen min-
destens eine Woche im Voraus an
den jeweiligen Verteiler raus. Du
hast keine Einladung erhalten? Mel-
de Dich bei uns und wir helfen Dir
gerne weiter.

Mittagspause den Stand besuchten.
Sie fanden es beängstigend und un-
gerecht, wenn ihre Zukunftsper-
spektive nach abgeschlossener Aus-
bildung in unsicheren Arbeitsver-
hältnissen liegen würde. Das ist je-
doch derzeit oft die Praxis, wenn vor
allem junge Arbeitnehmer nach ih-
rer Ausbildung einen Arbeitsplatz
suchen. Befristungen scheinen hier
die Regel zu sein, viele landen sogar
in Leiharbeit oder in den umstritte-
nen Werkverträgen.

Metallerinnen haben Frauen-Network erfolgreich gestartet
»Unser Frauen-Network muss sich
etablieren, die Frauen sich kennen-
lernen, einander vertrauen und sich
auf das nächste Treffen freuen. Das
spricht sich rum. So wächst unser
Frauen-Network.« Das sagte die
Zweite Bevollmächtigte Tanja S.
Grzesch vor Beginn mit Realismus
und Erfahrung. Alex vom Leitungs-
team begann zu strahlen, als eine
Kollegin nach der anderen den

Raum betrat: »Der Anfang ist ge-
macht!« Für Wasiliki, die extra aus
Tübingen gekommen war, steht fest,
dass es nach diesem interessanten
Abend auf alle Fälle eine Wiederho-
lung braucht. Die IG Metall Frauen
haben einen sehr tollen, informati-
ven und spannenden Abend zusam-
men verbracht. Susanne vom Lei-
tungskreis der Metallfrauen zieht als
Fazit des Abends »Schön, neue Ge-Metall-Frauen vernetzen erfolgreich
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sichter kennengelernt zu haben und
sich so gut austauschen zu können.
Wir haben den richtigen Weg einge-
schlagen und offensichtlich gibt es
den vermuteten Bedarf für Frauen,
sich untereinander auszutauschen.«
Auch Grzesch ist überzeugt, dass das
Angebot in der Zukunft weiteren
Zuspruch erfahren wird, nachdem
schon der Start auf eine solch tolle
Resonanz gestoßen ist.



24. September 2015, Aktionstag gegen den Missbrauch von Werkverträ-
gen – hier die Kundgebung vor dem Mercedes-Benz Werk in Sindelfingen

24. September 2015, Aktionstag gegen den Missbrauch von Werkverträ-
gen: Metallerinnen und Metaller auf einer Kundgebung in Mettingen

>TERMINE

Seniorenversammlung

26. November, 14,30 Uhr, Innenstadt,

Altes Feuerwehrhaus, Süd Möhringer

Str. 56, 70199 Stuttgart

Ausschüsse/
Arbeitskreise

■ 3. November, 10 Uhr, Arbeitskreis

Erwerbslos, IG Metall Stuttgart,

Theodor-Heuss-Str. 2, 70174

Stuttgart

■ 3. und 17. November, je 17.45 Uhr

Ortsjugendausschuss (OJA)

IG Metall Stuttgart, Theodor-

Heuss-Str. 2, 70174 Stuttgart

■ 17. November, 10 Uhr, Arbeitskreis

Schwerbehinderte, IG Metall

Stuttgart, Theodor-Heuss-Str. 2,

70174 Stuttgart

Auf Kundgebungen vor den Daim-
ler-Werken in Mettingen und Sindel-
fingen versammelten sich über 9000
Beschäftigte und protestierten für
faire Arbeit und Mitbestimmung.

Vor 7000 Teilnehmern machte
Ergun Lümali, Betriebsratsvorsitzen-
der Mercedes-Benz Standort Sindel-
fingen deutlich: »Dass Werkverträge
leider auch gezielt zur Kostensen-
kung missbraucht und die Beleg-
schaft dadurch gespalten wird, erle-
ben wir jeden Tag. Solche Zustände
wollen wir an den Daimler-Standor-
ten nicht haben. Wir fordern vom
Gesetzgeber Mitwirkungsrechte bei
Werkverträgen und von unserem
Vorstand die Bereitschaft, mit der IG
Metall tarifliche Regelungen für Be-

schäftigte zu vereinbaren, die in die-
sen Beschäftigungsverhältnissen auf
unseren Werksgeländen tätig sind.«

»Wir fordern von Daimler den
Grundsatz ›selber machen‹ statt
›fremd vergeben‹ umzusetzen«, sagte
Wolfgang Nieke, Betriebsratsvorsit-
zender des Mercedes-Benz Werkes
Untertürkheim vor 2000 Teilneh-
mern in Mettingen. »Denn wirt-
schaftlicher Erfolg wird nur von
Dauer sein, wenn er auf sicheren Jobs
mit fairen Löhnen und guten Ar-
beitsbedingungen aufbaut. Dazu
muss die Bundesregierung den Miss-
brauch von Werkverträgen endlich
gesetzlich stoppen und dem Be-
triebsrat mehr Mitwirkungsrechte
hierbei geben.«

Schwerpunktthema:
Werkverträge
Kundgebungen für mehr Mitbestimmung

Stuttgart

7. Oktober auf dem Marktplatz

Uwe Meinhardt

Daimler Untertürkheim

Lächeln für ein Selfie

Arbeitskreis Migration
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Jörg Hofmann und Ergun Lümali

Kollegen von Rhenus

Wolfgang Nieke

November 2015

Tag für menschen-
würdige Arbeit
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drei Monaten arbeiten,
zuvor bereits ehrenamt-
lich oder gemeinnützig.

Und: Die Flüchtlin-
gemüssen ihrerseits Inte-
grationsbereitschaft zei-
gen und sich an Regeln
des Zusammenlebens
halten. Der Integrations-
prozess klappt nur, wenn
beide Seiten aufgeschlos-
sen sind und mitmachen.

Welche Anforderungen ergeben
sich auf der Ebene der Städte
und Gemeinden?
Barabeisch: Gemeinden und Städte
sind bei der Unterbringung von Kin-
dern und Jugendlichen an Schulen
und Kindergärten jetzt schon betrof-
fen und im Rahmen der Anschluss-
unterbringung sowieso. Allein die
Bereitstellung von Wohnraum ist ei-
ne Herausforderung.

Denkbar ist auch, dass viele al-
leinstehende männliche Flüchtlinge
später ihre Familien nachziehen las-
sen; mit entsprechenden Auswir-
kungen auf die Wohnungsmärkte.
Wohnungsbau und -förderung von
Land und Bund wird in naher Zu-
kunft ein großes Thema in den
Kommunen werden.

Was bedeutet diese Entwicklung
für die Bürgerinnen und Bürger
in der Region? Wie kann man
sich ehrenamtlich einbringen?
Barabeisch: Die Bürgerinnen und

Bürger beschäftigt
das Thema Flucht
und Asyl sehr. Es
gibt auch Sorgen
und Skepsis. Das
verstehe ich. Viele
Menschen engagie-
ren sich aktiv.

Benötigt werden
neben Sachspenden
Hilfen zur Alltagsbe-

wältigung, bei Behördengängen, für
die Freizeitgestaltung (zum Beispiel
in Vereinen), beim Umgang mit der
Sprache und vieles mehr. Hier ist die
ehrenamtliche Hilfe sehr wertvoll.

Helferkreise vor Ort haben je-
weils den Überblick darüber, wo was
gebraut wird. Eine Liste der Helfer-
kreise vor Ort und die Ansprech-
partner unserer Behörde sind auf
der Homepage zu finden:

alb-donau-kreis.de

Was erwarten Sie im kommenden
Jahr?
Barabeisch: Wir stellen uns darauf
ein, dass die große Herausforderung
der Aufnahme und Betreuung von
Asylsuchenden auch 2016 in hohem
Maß weiter besteht.

Wir sind dankbar für ein ver-
trauensvolles, offenes Miteinander
mit den Verantwortlichen in den
Städten und Gemeinden und für die
große solidarische bürgerschaftliche
Mithilfe.
Vielen Dank für das Gespräch
Herr Barabeisch.
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Flucht und Asyl – Situation in der Region
In vielen Gesprächen der letzten Wochen zum Thema Flüchtlinge und Asyl kam irgendwann mal der Satz: Mehr Wissen über die Fakten
wäre schon wichtig. Deshalb informieren wir auf dieser Seite darüber, wie Flüchtlinge in Deutschland verteilt werden und was das für die
Region heißt – am Beispiel Alb-Donau-Kreis. Interview mit Josef Barabeisch, Sozialdezernent des Alb-Donau-Kreis.

Wie ist die Aufnahme von Flücht-
lingen in Baden-Württemberg or-
ganisiert?
Barabeisch: Baden-Württemberg
nimmt in den Landeserstaufnahme-
einrichtungen nach dem so genann-
ten »Königsteiner Schlüssel« 12,9
Prozent aller nach Deutschland
kommenden Flüchtlinge auf. Der
Alb-Donau-Kreis nimmt 1,9 Prozent
aller nach Baden-Württemberg
kommenden Asylbewerber auf.

Vorläufige Unterkunft erhalten
diese in derzeit 16 Gemeinschafts-
und Ausweichunterkünften des
Landkreises für in der Regel zwölf
Monate. In Ehingen und Laichingen
sind je eine neue Gemeinschaftsun-
terkunft mit je über 100 Plätzen im
Bau, durch unser Tochterunterneh-
men Kreisbau. Meist jedoch mietet

der Landkreis Gebäude an. Danach
erfolgt die Anschlussunterbringung
durch die Städte und Gemeinden.

Wie viele Flüchtlinge wurden im
Landkreis Alb-Donau-Kreis unter-
gebracht?
Barabeisch: Bis Ende September
2015 wurden rund 1300 Flüchtlinge
in den Einrichtungen unseres Land-
kreises untergebracht. Bis zum Jah-
resende rechnen wir mit insgesamt
weit mehr als 2000 Menschen.

Was bedeutet dies personell für
den Landkreis?
Barabeisch: Wir haben uns perso-
nell verstärkt und werden unseren
Fachdienst Flüchtlinge aus heutiger
Sicht um insgesamt weitere 22,5 Stel-
len aufstocken: Sozialarbeiter, Haus-
meister für die Unterkünfte, Verwal-
tungsmitarbeiter – praktisch eine
Personalverdoppelung.

Woher stammen die Flüchtlinge
jeweils?
Barabeisch: Die Hauptherkunftslän-
der sind Syrien, Serbien, Kosovo, Al-
banien, Mazedonien, Nigeria, Irak,
Gambia, Eritrea und Afghanistan.
Zurzeit leben Flüchtlinge aus 22 Na-
tionen im Landkreis.

Welche Aufgaben haben die
Landkreise?
Barabeisch: Der Landkreis ist wäh-
rend der vorläufigen Unterbringung
auch für die soziale Betreuung, die
sprachliche Integration und die Ge-
währung von Leistungen nach dem
Asylbewerberleistungsgesetz zustän-
dig. Ebenso ist unsere Bau-, Gesund-
heits- und Ausländerbehörde bei
diesem Thema gefordert.

Die Integration insgesamt ist
aber eine gesamtgesellschaftliche
Aufgabe. Gerade den in Helferkrei-
sen ehrenamtlich engagierten Bürge-
rinnen und Bürger kommt eine zen-
trale Bedeutung zu. Ohne sie wäre
dies nicht zu schaffen.

Auch die Agentur für Arbeit
spielt eine zentrale Rolle: Nach Prü-
fung durch diese Behörde dürfen
Asylbewerber grundsätzlich nach

>TERMINE

Festakt für Jubilare
6. November, 16 Uhr
Kulturhaus Schloss Großlaupheim

Arbeitskreis Arbeits-
sicherheit, Gesundheit,

Umwelt
9. November, 13.30 Uhr, Ulm

AK Seniorinnen
und Senioren

10. November, 9.30 Uhr, Ulm

Arbeitskreis Ingenieure
10. November, 17 Uhr, Ulm

Ortsfrauenausschuss
13. und 14. November, Laupheim

Ortsvorstandssitzung
18. November, 8 Uhr, Laupheim

Delegiertenversammlung
18. November, 16 Uhr, Laupheim

Vertrauensleutearbeit
13.30 Uhr, Ulm

Mehr Wissen
Im Landkreis Landkreis Biberach werden 2015 rund 2100 Flüchtlinge bezogen auf
rund 188 000 Einwohner aufgenommen (Anteil 2,01 Prozent der Flüchtlinge in Baden
Württemberg). Im Stadtgebiet Ulm sind es rechnerisch bezogen auf rund 120 000
Einwohner rund 1300 Asylsuchende.
Informationen für die Regionen oder für die, die sich in der Flüchtlingshilfe einbringen
möchten, gibt es unter:
Landkreis: biberach.de Landkreis: alb-donau-kreis.de Ulm: ulm.de
Alb-Donau-Kreis/Ulm: fluechtlingsrat-ulm.de
Weitere allgemeine Informationen finden sich beim Ministerium für Integration:

integrationsministerium-bw.de



Auftrag: neue
Mitglieder gewinnen

Im Oktober kam

Christian Baeder

(39) neu zur IG

Metall Villingen-

Schwenningen.

Seine Aufgabe ist

es, im Rahmen

des landesweiten

Projekts GEP neue Mitglieder zu ge-

winnen sowie gewerkschaftliche

Strukturen zu stärken und neu auf-

zubauen. Christian hat Politik stu-

diert, ist verheiratet, hat zwei Kin-

der. Seit 2013 ist er bei der IG Me-

tall, war im Bezirk Küste in der

Windbranche unterwegs. Er sagt: »In

meiner ersten Zeit im Südschwarz-

wald habe ich bereits viele Kollegin-

nen und Kollegen kennengelernt und

möchte mit ihnen in ihren Betrieben

die IG Metall voranbringen.«

Kein Betrieb
ohne Betriebsrat!

Roadshow in Mönchweiler: Im In-

dustriegebiet von Mönchweiler infor-

mierte die IG Metall die Beschäftig-

ten. Die dort ansässigen Betriebe

Wiha Werkzeuge, AZ-Armaturen und

Weißer + Grießhaber haben bisher

keinen Betriebsrat. In den Gesprä-

chen stellte sich aber heraus, dass es

dringend Bedarf dafür gibt. »Wir wer-

den die Kolleginnen und Kollegen un-

terstützen, wenn sie den Mut haben,

aktiv zu werden und gemeinsam

Wahlen im Betrieb einzuleiten. Un-

sere Türe steht immer offen«, sagt

Andreas Ziegler von der IG Metall. Er

hilft schnell und kompetent bei der

Gründung eines Betriebsrats. Auf

Wunsch werden alle Anfragen ver-

traulich behandelt. Er ist zu erreichen

unter Telefon: 0160 533 10 93 oder

Andreas.Ziegler@igmetall.de

betriebsrat-gruenden.de

Ein gelungenes Wochenendseminar
Mahle-Vertrauensleute diskutieren aktuelle Verhandlungen zur Beschäftigungssicherung.

Die IG Metall-Senioren besuchten die
Gedenkstätte Eckerwald beim KZ-
Friedhof Schömberg. Unter anderem
hörten sie dort einen Vortrag von
Heinz Lörcher (Villingen) über das
»tägliche Verbrechen des Faschismus
auch in unserer Umgebung«. »Tau-
sende Deutsche mussten damals
flüchten«, sagte Herbert Hirt, Leiter
des Seniorenarbeitskreises. »Es ist
deshalb Auftrag und moralische Ver-
pflichtung, die Flüchtlinge von heute
willkommen zu heißen.«

eckerwald.de

»Die Flüchtlinge von heute willkommen heißen«

IG Metall-Senioren unterstützen die Initiative Eckerwald mit einer Spende.

Die IG Metall-
Vertrauens-
leute von
Mahle Rott-
weil bei ihrem
Wochenend-
seminar

Aufregender Tag

für die neuen

Azubis: Die IG Me-

tall begrüßte sie in

der Hirschgrund-Zip-

line Area Schwarz-

wald, wo es in

atemberaubender

Geschwindigkeit

über Baumwipfel

ging – alle hatten

Spaß. Danach Gril-

len und Lagerfeuer!A
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Christian
Baeder

Villingen-Schwenningen

Das Wochenendseminar der Ver-
trauensleute von Mahle Rottweil im
Oktober war mit knapp 30 Teilneh-
mern alleine von der Anmeldezahl
schon ein Erfolg!

Schwerpunkte waren die aktuel-
len Verhandlungen zur Beschäfti-
gungssicherung und die Vorberei-

tung der Vertrauensleutewahlen An-
fang 2016. Villingen-Schwenningens
IG Metall-Bevollmächtigter Thomas
Bleile stellte die Potenzialstudie der
IG Metall vor, die neue Möglichkei-
ten für die betriebliche Arbeit auf-
zeigt. Als Gast und neuer Leiter des
Büros »Bildungszeit Baden-Würt-

temberg« stellte Michael Ruhkopf
das neue Bildungszeitgesetz im De-
tail vor. Die Mahle-Vertrauensleute
nutzten intensiv die Möglichkeit,
den neuen Ersten Bevollmächtigten
näher kennenzulernen. »Alles in
allem ein gelungenes Wochenende«,
so das Fazit von Thomas Bleile.
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Vertrauensleute der IG Metall: »Wir machen mehr!«

IG Metall-
Vertrauensleute

Als aktive Gewerkschafter ma-
chen wir mehr. Wir stehen soli-
darisch gegen das Prinzip der
spitzen Ellenbogen. Wir haben
den Mut, uns einzumischen und
unsere Interessen aktiv zu ver-
treten. Wir bringen politische
Verbesserungsvorschläge in Un-
ternehmen und Gesellschaft ein
und setzen uns, wenn nötig,
auch zur Wehr. Und nicht zu
letzt machen wir eine erfolgrei-
che Tarifpolitik!

Die IG Metall-Vertrauensleute
sind neben dem Betriebsrat An-
sprechpartner für die Beschäftig-
ten im Betrieb. Vertrauensleute
sind nah dran an den Menschen
und zeigen, wie kompetent die
IG Metall unsere Kolleginnen
und Kollegen vertritt.
Vertrauensleute sind nicht ge-
setzlich institutionalisiert. Trotz-
dem haben sie eine große Be-
deutung.

Im Frühjahr 2016 finden die
Vertrauensleutewahlen statt.

Wozu
Vertrauensleute?

Der Betriebsrat ist die gesetzli-
che Interessenvertretung aller
Beschäftigten im Betrieb. Er ist
Verhandlungspartner der Ge-
schäftsleitung bei Betriebsver-
einbarungen. Dabei unterstützen
ihn die Vertrauensleute. Denn
sie sind die Interessenvertreter
und Sprecher der IG Metall-Mit-
glieder in den Abteilungen. Sie
wissen durch den täglichen Kon-
takt mit den Kolleginnen und
Kollegen am besten, wo der
Schuh drückt.
Vertrauensleute und Betriebsrat
unterstützen und ergänzen sich.
Und gerade diese Unterstützung
und Ergänzung braucht es, wenn
es um den betrieblichen Alltag,
Sorgen und Probleme und He-
rausforderungen der Beschäfti-
gungssicherung geht.

Liebe Kolleginnen
und Kollegen,

Vertrauensleute sind Herz, Hand
und Seele der IG Metall. Ohne
Vertrauensleute wären erfolgrei-
che Tarifrunden nicht möglich
und ergebnisorientierte betrieb-
liche Herausforderungen nicht
zu meistern. Für die Vertrauens-
leutewahlen 2016 suchen wir en-
gagierte Menschen , die in den
Firmen mit Herz, Mut und Ver-
stand mit anpacken wollen.
Interessierte können sich bei den
Vertrauensleuten vor Ort und
der IG Metall Waiblingen näher
informieren.

Vertrauensleute – nah dran
und kompetent
Vertrauensleutewahlen 2016

Beschäftigte können ihre Interessen
dann nach vorne bringen, wenn sie
sich aktiv einmischen. Das geht am
Bestenmit den Vertrauensleuten, ih-
ren gewählten Vertretern aus ihrer
Abteilung, die nah dran sind und
wissen, was die Leute vor Ort be-
wegt. Vertrauensleute kennen den
Arbeitsalltag, leisten schnell prakti-
sche Hilfe und Beratung und tragen
die Anliegen der Beschäftigten zum
Betriebsrat und zur IG Metall.

Alle vier Jahre organisiert die
IG Metall die Vertrauensleutewah-
len. Als Faustformel gilt: 20 Mitglie-
der wählen ihre Vertrauensfrau oder
ihren Vertrauensmann.

Kandidieren können alle IG
Metall-Mitglieder, die aktiv im Team
arbeiten und ihre Kolleginnen und
Kollegen sowie den Betriebsrat un-
terstützen wollen. Denn Vertrauens-
leutearbeit ist Teamarbeit. Die IG
Metall-Vertrauensleute arbeiten für-
und miteinander – gemeinsam mit
der Belegschaft, dem Betriebsrat und
der IG Metall.

Vertrauensleute sind Ansprech-
partner im Betrieb. Sie sind ein
wichtiges Bindeglied zwischen Be-
legschaft, IG Metall und Betriebsrat.
Sie vertreten die IG Metall im Be-
trieb und sind oft die Ersten, die von

Kolleginnen und Kollegen um Rat
gefragt werden.

Vertrauensleute kommunizie-
ren und informieren. Sie befinden
sich in einem regelmäßigen Dialog
mit den Beschäftigten, nehmen sich
für Gespräche Zeit und hören zu. Sie
informieren klar und kompetent.

Vertrauensleute beteiligen die
Belegschaft. Die Vertrauensleute
sind aktiv an der Meinungsbildung
in der Belegschaft beteiligt. Sie orga-
nisieren betriebliche Beteiligungs-
prozesse, nutzen die Ausschüsse der
Verwaltungsstellen und unterstüt-
zen diese bei Kampagnen oder Ak-
tionen.

Sobald in den Abteilungen oder
Bereichen eines Betriebs die Kandi-
datinnen und Kandidaten aufgestellt
sind, können die IG Metall-Mitglie-
der wählen. Gewählt wird geheim
per Stimmzettel oder auch offen per
Handzeichen.

Die Wahl zur Vertrauensfrau
oder zum Vertrauensmann bietet
zudem die Chance, sich persönlich
und fachlich weiter zu entwickeln.
Mit dem Bildungsangebot der IG
Metall können sich Vertrauensleute
zu betriebspolitischen Profis ausbil-
den lassen, die ihnen neue Perspekti-
ven eröffnen.

>WAHLTERMIN

22. Februar bis 4. März 2016

Unsere Ansprech-
partnerin für die

Vertrauensleutewahlen

Sandra Kocken
IG Metall Waiblingen
Sandra.Kocken@igmetall.de
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